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Politiſche Meberſichl. 


Poſen, 11. April. 
Mit welchen Illuſionen ſich die Regierung bezüglich der 
Militärvorla ge getragen hat und vielleicht auch noch trägt, 
ergiebt ſich aus einer in dem Wahlkreiſe des Abg. Dr. Buhl 
olgten Veröffentlichung. Zur Beruhigung derjenigen Wähler, 
welche die Annahme der ganzen Militärvorlage möchten, hatte 
Herr Dr. Buhl in Briefen die Anſicht ausgeſprochen, der 
Reichskanzler werde wohl bereit ſein, feine Forderung ganz be⸗ 
deutend herabzuſetzen. Einer dieſer Briefe iſt an den Reichs⸗ 
kanzler um Rückäußerung geſchickt worden. Darauf hat der 
Adjutant des Grafen Caprivi unter dem 7. März geantwortet, 
von Nachgiebigkeit des Reichskanzlers ſei gar keine Rede. 
Daran knüpft der Adjutant folgende Bemerkung: „Uebrigens 
ſcheint die Chance für die Vorlage, Dank den immer lauter 
werdenden Stimmen aus der Bevölkerung und der unter den 
Reichs tagsabgeordneten zunehmenden Ueberzeugung, daß es ſich 
hier um eine in ihren Grundzügen nothwendige und im Ein⸗ 
zelnen gut durchgearbeitete Reform handelt, immer beſſer 
zu werden.“ Das war am 7. März; am 17. März aber 
lehnte die Kommiſſion gegen 6 Stimmen dieſe gut ausgear⸗ 
beitete Vorlage ab und, wenn Graf Caprivi auf ſeinem Stand⸗ 
punkt beharrt, wird das Ergebniß der zweiten Berathung im 
Plenum ein ebenſo negatives ſein. Wenn dann die Frage zur 
Entſcheidung kommt, ob der Reichstag aufgelöſt werden ſoll 
oder nicht, ſo giebt man ſich in den Kreiſen der verbündeten 
egierungen hoffentlich nicht ähnlichen Illuſionen hin, wie den⸗ 
jenigen, denen das Schreiben vom 7. März Ausdruck gab. Das 
Baue doch böſe Folgen haben. 
Die „Kreuzztg.“ war neulich ſehr beſorgt, die liberalen 
gen könnten die Thatſache, daß die Betheiligung des 
zenden des landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereins für Litthauen und Maſuren, Herrn 
Seydel⸗Chelchen an der Deputation der oſtelbingiſchen 
landwirthſchaftlichen Zentralvereine, welche dem Kaiſer am 22. 
Februar die Denkſchrift über die Wünſche der Landwirthſchaft 
überreicht hat, von der Generalverſammlung mit 201 gegen 
135 Stimmen gut geheißen worden iſt, ihren Leſern vorent⸗ 
halten. Um ſo merkwürdiger iſt es, daß wir erſt aus liberalen 
Zeitungen über die Vorgänge in der Generalverſammlung 
Näheres erfahren. Herr Seydel hat nämlich mitgetheilt, die 
Anregung zu jener Deputation ſei von Herrn v. Below⸗Sales ke 
ausgegangen und er ſei wider Willen mitgegangen. Herr 
Scydel hat dabei ſeinen perſönlichen Standpunkt betreffs des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags dahin kundgegeben, daß ihm 
1. ein Handelsvertrag mit Rußland an ſich erwünſcht erſcheine; 
er 2. auch eine Herabſetzung des Getreidezolls don 5 Mart 
auf 3,50 Mark für unausbleiblich halte, daß er dagegen einer 
Erleichterung der Vieheinfuhr aus Rußland wegen der 
Seuchengefahr entſchiedenen Widerſtand entgegenſetzen müſſe. 
Nichtsdeſtoweniger hat Herr Seydel eine Denkſchrift 
eichnet, in der ein Handelsvertrag mit Rußland als 
für die alten preußiſchen Provinzen beſonders ſchädigend be- 


zeichnet wird, da Rußland ein anderes, in dem Maße bequemes 
und vortheilhaft gelegenes Abſatzgebiet für ſeine gewaltige 
Ueberproduktion an Brotkorn nicht habe. „Rußlands Eifen- 
bahnpolitik und Valutenſtand, heißt es ferner, hat ihm bislang 
geſtattet, der größte Kornlieferer Deutſchlands auch bei dem 
gegenwärtigen Zoll von 5 M. zu ſein. Eine weitere Zoll⸗ 
minderung (d. h. eine Gleichſtellung mit Oeſterreich Ungarn) 
würde der Bewilligung einer hohen Ausfuhrprämie an Ruß⸗ 
land gleichkommen, gezahlt durch Preußens Landwirthe, des 
Ausfalls von 20 Mill. bisheriger Staatsintraden nicht zu 
gedenken. Wie Herr Seydel ſeine perſönlichen Anſichten mit 
dieſer Denkſchrift in Einklang gebracht hat, verſtehen wir nicht. 
Im Uebrigen erklärte er, er habe Herrn v. Below darin Recht 
gegeben, daß er nur die Vertreter der ſechs öſtlichen Provinzen 
Gur Betheiligung an der Kaiſerdeputation) eingeladen habe, 
weil die landwirthſchaftlichen Intereſſen des Weſtens von denen 
des Oſtens weit abweichen. Zu dem Bericht bemerkt die 
„Danz. Ztg.“ ſarkaſtiſch: „In Bezug auf den deutſch ruſſiſchen 
Handels vertrag und die angebliche Intereſſengemeinſchaft der 
Landwirthe ſtimmt Herr Seydel ſo ziemlich mit den Rednern 
der Danziger Proteſtverſammlung überein.“ 


Im engliſchen Unterhauſe wurde geſtern die Homerule⸗ 
Debatte in der zweiten Leſung fortgeſetzt. Hierbei be⸗ 
kämpfte Joſeph Chamberlain die Vorlage 
energiſch. Er glaube, das engliſche Volk ſei der iriſchen Frage 
überdrüſſig. Daſſelbe wäre wohl bereit, die Bill anzunehmen, 
wenn dadurch eine definitive Löſung geſichert wäre. Gladſones 
frühere Prophezeiungen ſeien aber nicht in Erfüllung gegangen, 
deshalb könne man auch in ſeine jetzigen Prophezeiungen kein 
Vertrauen ſetzen. Die Bill befriedige weder die 
Minorität, die auf etwa ein Dritttheil bis zur Hälfte 
der Bevölkerung Irlands anzuſchlagen ſei, noch weniger 
befriedige ſie die Majorität. Er fordere bie 
Nationaliſten Irlands zu der Erklärung heraus, daß ſie die 
Vorlage für eine definitive Löſung der Frage hielten, er ſei 
überzeugt, daß ſie das weder könnten noch wollten. 


Die ſerbiſche Kammer, die Skupſchtina, 
hat ſich nunmehr konſtituirt. Sie wählte den Staatsrath 
Zivanovic zum Präſidenten, Nicolic zum Vizeprä⸗ 
ſidenten. Nach den vorgenommenen Wahlprüfungen erreicht 
die Zahl der Mandate der Liberalen 70, indem 3 Mandate 
der Radikalen durch Annullirung den Liberalen zufielen. Bei 
2 Doppelwahlen wurden, nach erfolgter Optirung durch die 
Gewählten, die Hintermänner einberufen. In dem Rudniker 
Wahlkreiſe wurden 4 Mandate der Radikalen und ein libe⸗ 
rales Mandat verifizirt. Die radikalen Deputirten haben 
neuerdings beſchloſſen, der Aufforderung, in der Skupſchtina 
zu erſcheinen, nicht nachzukommen, aber auch ihre Mandate 
nicht niederzulegen. Ihre Haltung würde dadurch einen revo- 
lutionären Charakter erhalten. In Wien ſchwärmt man 
zwar keineswegs für die ſerbiſchen Liberalen, aber den Radi⸗ 
kalen, welchen man das Schlimmſte zutraut, zieht man ſie 
doch noch vor. In einem Artikel des offiziöſen „Fremden⸗ 
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blatts“, welcher ſich mit den Verhältniſſen in Serbien be⸗ 
ſchäftigt, heißt es daher, indem die Radikalen die konſtitutio⸗ 
nelle Thätigkeit verweigerten, hätten ſie ſich mit einer größeren 
Schuld beladen als die Vergehen ſeien, welche ſie den Libe⸗ 
ralen vorwürfen. Dem Lande wäre beſſer gedient geweſen, 
wenn fie ihre Einwendungen, der Verfaſſung entſprechend, in 
der Skupſchtina erhoben hät en. Das „Fremdenblatt“ giebt 
der Hoffnung Ausdruck, daß es den gegenwärtigen Macht⸗ 
habern gelingen werde, friedliche Zeiten herbeizufügren. Sie 
würden ſich dadurch ein großes Verdienſt um das Land und 
um den König erwerben. Ob hierin eine Aufforderung an die 
Liberalen zu verſöhnlichem Verhalten gegen die Radikalen 
oder zu ſtrenger Niederhaltung jeder gefährlichen Bewegung 
der letzteren liegt, geht aus dem Artikel nicht deutlich hervor. 
Jedenfalls fürchtet man auch in Wien die Aufrollung der 
dynaſtiſchen Frage bei längerem Andauern der gegenwärtigen 
Spannung in Serbien, welche die Aufwerfung der Macht⸗ 
frage zwiſchen den dortigen Liberalen und Radikalen hervor⸗ 
gerufen hat. a 


Deutſchland. 
— Berlin, 10. April. Nur aus tieifter Verſtimmung 
heraus konnte der Abg. Buhl ſeinen Wählern, wie aus der 
Pfalz gemeldet wird, mittheilen, daß er vielleicht noch vor der 
Abſtimmung über die Militärvorlage ſein Mandat 
niederlegen werde. Gleichzeitig wird Herrn v. Bennigſen der 
Entſchluß zugeſchrieben, im Falle von Neuwahlen nicht wieder 
zu kandidiren. Vielleicht geſchieht weder das Eine noch das 
Andere; wahrſcheinlich ſogar wird der Abg. Buhl ſeine An⸗ 
kündigung nicht wahr machen, und wahrſcheinlich auch wird 
Herr v. Bennigſen ſich bewegen laſſen, in den neuen Reichstag 
zurückzukehren. Aber man ſieht an dieſen beiden Mittheilungen, 
welche zerſtörende Wirkung der Kampf um die Militärvorlage 
auf die jetzigen Parteigliederungen noch haben kann. Wird 
einmal erſt mit dem Kampfe ernſt gemacht, dann iſt nicht zu 
ſagen, wo die Folgen endigen werden, und es liegt in der 
Natur der Dinge, daß dieſe Folgen ſich zumeiſt in Erſchütte⸗ 
rungen von Perſonen zeigen werden. Die Parteien als 
ſolche mögen aus Neuwahlen ungefähr in ihrem jetzigen Macht⸗ 
umfange zurückkehren; dagegen wird das perſönliche Verhältniß 
mancher hervorragender Männer zur Regierung und umgekehrt 
weitgreifende Aenderungen erleiden müſſen. Es iſt ſchwer zu 
glauben, daß die Mitglieder der Regierung ſelber von dieſem 
Prozeß verſchont bleiben könnten. Ob u. a. der Kriegsminiſter 


eine verſchärfte Kriſe wiederum überſtehen würde, iſt mehr als 


zweifelhaft, und der latente Gegenſatz zwiſchen dem Reiche kanzler 
und mehreren Mitgliedern des preußiſchen Staats miniſteriums 
würde bei Verſchiebungen der allgemeinen Lage ſofort lebendig 
werden müſſen. Wer dabei der Sieger und wer der Be⸗ 
ſiegte wäre, darüber braucht man kaum mehr zu ſtreiten. 
Es iſt eine ſehr ſcharfe, darum aber nicht weniger 
zutreffende Formulirung, wenn die „Kölniſche Volks zeitung“ 
ſchreibt, ſicher ſei nur das Eine, daß Graf Caprivi fallen 
werde, wenn die Regierung ſiege. „Dieſen Preis würden 
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Stadttheater. 
| Bofen, 10. April. 


Der Vetter. Qujtipiel von Roderich Benedix, 
Ein Knopf. Luſtſpiel von Julius Roſen. 


Als zweite Gaſtrolle führte Herr William Büller den 
Allerwelts⸗Vetter Siegel in Roderich Benedix' harmloſem Luſt⸗ 
ſpiel „Der Vetter“ dem biefigen Publikum vor. Das Stück 
iſt ein echter Benedix, ausgeſtattet mit den alten, ſtaubigen 
Nequiſiten der — Da — ee su 
8 und unter Tiſchen un eßlich mit der glück⸗ 
— Kachigung liebender Paare, nei 55 Wider tand 
eines tyranniſchen (diesmal auch noch verliebten) Vaters be⸗ 
ſiegten. Alle dieſe Requiſiten finden indeſſen bei Benedix ſtets 
eine geſchickte und jedenfalls luſtige Anwendung. Trotzdem 
aber wird heute ein Benedix wohl niemals mehr wegen dieſer 
ſchätzenswerthen Eigenſchaften ans Licht der Lampen gezogen, 
ng Nie e 110 3 und 

amatiſchen Forderungen rt und ge⸗ 

gert. Allg „Der Vetter“ wird oft ausgegraben, weil er 
zue hübſche ſpielbare Rolle enthält, eben jenen Allerwelts⸗ 
Bente welcher im Hauſe des Groß kaufmanns Gärtner das 
lunrtranen Aller genießt, und um den ſich die ganze Hand⸗ 
we des Stückes — ſoweit davon überhaupt die Rede 
Pele un konzentrirt. Herr Büller hat dieſe 
75 diele ſo vielen, hübſchen Details ausgeſchmückt und 
ſinnige Feinheiten in die Rolle hineingetragen, daß 

lezt ein kleines Kabinetſtück daraus geworden iſt. Man 
möchte faſt jagen, daß der Künſtler dieſe Rolle umgedichtet 
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hat, und jo etwas Anderes, d. h. Beſſeres daraus entſtanden 
ſei. So, in dieſer virtuoſen Darſtellung des Herrn Bül ler 
wirkt die Rolle des „Vetter“ und damit das ganze Stück neu 
und unmittelbar. Es war, als wenn eine Novität gejpielt 
würde. Neben Herrn Büller ſei noch Herr Steinegg 
erwähnt, der die Rolle des verliebten Vaters, des Groß⸗ 
kaufmanns Gärtner in Spiel und Maske vorzüglich wiedergab, 
ſowie Fräulein Peſtner, welche ihre Rolle als Wilhelm 
Gärtner voller Munterkeit und Drolerie durchführte Die 
Aufführung des „Vetter“ war eine abgerundete und gelungene. 
Vorher wurde noch „Ein Knopf“, Luſtſpiel⸗Einakter von 
Julius Roſen, gegeben: Ein jung verheiratheter Univerſitäts⸗ 
Profeſſor näht ſich einen rothen Knopf an ſeinen ſchwarzen 
Rock, um ein Erinnerungszeichen dafür zu beſitzen, daß er 
verheirathet ſei und gegen ſeine junge Frau zärtlich ſein 
müſſe. Als es ſich aber herausſtellt, daß jener Knopf einer 
Couſine der Frau Profeſſor gehört hat und daß er nun für 
die junge Gattin zum Eiferſuchts⸗Erreger wird, ſchneidet der 
Profeſſor den Knopf wieder von ſeinem Rocke ab. Die 
Couſine verlobt ſich mit einem anderen Profeſſor und in die 
Ehe der durch Eiferſucht Entzweiten kehrt Friede und Eintracht 
zurück. Der hübſche Einakter gab Herrn Büller Gelegenheit, 
in der Rolle des zerſtreuten Profeſſors Bingen ſich hervor⸗ 
zuthun. Die Damen Frl. Wohl und Frl. Peſtner, 
ſowie Herr Hermann unterſtützten den geſchätzten Gaſt dabei 
auf das Beſte. L. 


Die Muſchel. 


Eine Erinnerung an Lord Byron. 


Von E. Roſſi. 
g (Nachdruck verboten.] 

Eine kleine, luſtige Geſellſchaft, zie liche Herren, elegante 
Damen, kommen an den Canale Grande im ſchönen Venedig, auf 
der ſchmalen „Straße“ vom St. Markusplatz her getrip belt — fie 
ſuchen eine ſichere Barke, einen tüchtigen Gondelter, der ſie an 
dieſem köſtiichen Herbſttage über das Adriatiſche Meer, zum Une 
blick der dalmatiniſchen Küſte führt. 

Unter den Bootführern iſt ein aller, grauer Mann, der rk 
recht in ‚einer bejonzerS zierlichen Barke ſteht — die leichte Brſſe 
der See ſpielt mit feinen langen Haaren, eine ſchwarze Binde 


deckt des linke Auge, aber das rechte funkelt jo kühn und tlef⸗ 


dunkel, als müſſe es den Glanz des verlorenen Auges mit erſetzen 
— ſein Boot trägt den Namen: „Die Muſchel“. 

Der Führer der kleinen Geſellſchaft fit der Sohn des Be⸗ 
ſitzers des Borgheſe⸗Hotels, die Uebrigen Mitalieder der Venetia⸗ 
niſchen Opernſalſon 1841—45 e ! 
einer Meerfahrt benutzen; aber ihr koſtbares Leben mochten 
ſicheren Piloten.“ 


filio, „wahrlich, einen muthigeren M S 
findet Ihr nicht in allen fünf Erdtheilen. Nicht wahr, mein wa 


„Löſe Dein Boot, Coclop.“ ruft der Wirthsſohn Tusco Bm 
ann, eine glücklichere . 


E SE 
Eyclop' Du biſt ſchon in einer ganz anderen Muſchel über die 7 


lauernde Tiefe glücklich in den Hafen gelangt.“ 

So fit. es, Herr“ O, der Einäugige nimmt den Beinamen 
des Cyclopen nicht übel, vielleicht kennt er gar nicht die Be⸗ 
deutung, denn es tft ſchon jo lange, o. fo ſehr lange ber, daß ein 
großer, vornehmer Herr, ein Tadel ihm. djejen Titel gegeben 
— Mylord nannten fie ihn! — Langſam löſt er die Barke vom Steg, 
reicht ſeine rauhen, dicht behaarten Hände hinauf und hebt einen 
der Fahrluſtigen nach dem andern in ſein Boot. 

„Rudere Du Cyclop — ich nehme das Steuer,“ ſagt Tußce 


Sie wollen den freien Tag 3 7 


nicht riskixen, deshalb wünſchen fie alle unisono „einen recht 
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aller Mitglieder des Staatsminiſteriums iſt, 


offiziös derart vertheidigen zu 
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1 
ſiegreichen Konſervativen, denen Caprivi das 0 
ch dann 
ſchon ausbitten dürfen.“ Die „Kreuzzeitung“ proteſtirt aller⸗ 
dings gegen die Darſtellung des rheiniſchen Zentrumsblattes. 
Aber dieſer Proteſt hat nichts auf ſich. Man verſteht es, 
wenn es der „Kieuzzeitung“ und ihren Leuten unbehaglich 
bei der Aufdeckung ihres Spieles wird. Die Rechts konſer⸗ 
vativen möchten den Reichskanzler lieber heute als morgen 
in einen Konflikt hineinjagen, wobei, nach ihre. Meinung, ihr 
Weizen blühen müßte. Darum die vettermichelnde Anfreundung 
mit demſelben Kanzler, dem die „Kreuzzeitung“⸗Konſervativen 
in den Agrardebatten des Reichstages die böſeſten Drohungen 
zuriefen. Der Gegenſatz zwiſchen dem Agrarierthum und dem 
handels vertragsfreundlichen Grafen Caprivi wird plötzlich ſorg⸗ 
fältig vertuſcht, nur um das erſtrebte Ziel, den verſtärkten 
Einfluß auf die Geſetzgebung zu Gunſten der Großgrundbeſitzer⸗ 
Intereſſen, beſſer erreichen zu können, wenn die Regierung, durch 
innere Konflikte geſchwächt, zum Werkzeug der „kleinen 
aber mächtigen Partei“ geworden ſein wird. Die Kon⸗ 
ſervativen würden ihre wahren Geſinnungen gegen den Reichs⸗ 
kanzler ſofort hervorkehren, wenn dieſer bei den Neuwahlen 
wirlich Erfolg hätte, und die „Kölniſche Volkszeitung“ ſpricht 
das, wie geſagt, in epigrammatifcher Kürze aus. Was da⸗ 
gegen werden würde, wenn der unvergleichlich wahrſcheinlichere 
Fall einer Niederlage des Reichskanzlers bei den Neuwahlen 
einträte, darüber iſt man an den Stellen, wo das politiſche 
Wetter gemacht wird, ſchon etwas zurückhaltender, und das 
mit Fug und Recht. Ueberdies läßt ſich dies ja ruhig ab⸗ 
warten. Ehe noch ein Monat herum ſein wird, werden wir 
wiſſen, ob wir es nicht bloß mit einer ſachlichen, ſondern auch 
mit einer Perſonenkriſe erſten Ranges zu thun haben. In⸗ 
zwiſchen fährt Graf Caprivi fort, ſeine Militärvorlage 
laſſen, als ob noch ir⸗ 
gend eine denkbare Möglichkeit vorhanden wäre, eine 
Mehrheit dafür zu gewinnen. Dieſe rein akademiſchen Lob⸗ 
sprüche auf die Geſchloſſenheit und Unverletzlichkeit der Vorlage 
machen einen etwas ſonderbaren Eindruck, wenn man ſie an 
der harten Realität der Thatſachen mißt, daß der Reichs⸗ 
kanzler und die Militärs von der größeren Trefflichkeit ihres 
Entwurfs im Vergleiche mit dem am weiteſten entgegenkom⸗ 
menden Kompromißvorſchlage, dem des Herrn v. Bennigſen, 
ehrlich überzeugt ſind, das glaubt ihnen unbeſehen jeder Menſch. 
Auch iſt es ſchon ſo oft und mit jo feierlichem Ernſte erklärt 
worden, daß ſich die Herren eigentlich damit begnügen könnten. 


Die „N. A. Z.“ beginnt heute eine neue Artikel⸗Serie, betitelt 


„Irrthümer“, und dem erſten Leiter von mehr als zwei Spalten 
werden wohl noch ein paar andere folgen. Erwähnens⸗ 
werth erſcheint uns nur ein einziger Satz. Es wird erklärt: 
„Die Andeutungen, daß die verbündeten Regierungen nach 
fünf Jahren wiederum eine erhöhte Rekrutenquote verlangen 
würden und hierfür ſchon die geplanten Neuformationen zu⸗ 
geſchnitten ſeien, entbehren jeden greifbaren Anhalts.“ Die 
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Denn wer ſie kennt, der iſt auch gewarnt und erlaubt ſich, 
den Zweifel für Pflicht zu halten. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, wird der Kaiſer 
am 14. April Abends in Swinemünde eintreffen und ſich ſo⸗ 
gleich an Bord der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ begeben, 
woſelbſt ſich auch der Staatsſekretär v. Hollmann und der 
Admiral v. d. Goltz einfinden. Die Abfahrt erfolgt am 
15. d. Mts. Morgens unter Begleitung des Aviſo „Wacht“. 
Die „Hohenzollern“ trifft in Kiel vorausſichtlich am Nach: 
mittage des 15. ein. Ueber den Zeitpunkt der Heimreiſe iſt 
bisher noch nichts feſtgeſetzt. : 

— Das Staatsminiſterium trat heute unter 
dem Vorſitz des Grafen zu Eulenburg zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen ie in parlamentariſchen Kreilen verlautet, ſoll der 
Entwurf des Wahlgeſetzes, wie er ſich nach der zweiten 
Leſung des Abgeordnetenhauſes geſtaltet, und die zur dritten 
nr angefündigten Anträge zur Verhandlung geftanden 
haben. 

— In Reichstage iſt heute der Geſetzentwurf 
betr. die Bekämpfung gemeingefährlicher 
Krankheiten zur Vertheilung gelangt. Der Entwurf be⸗ 
ſchränkt, abweichend von der früher veröffentlichten Vorlage, 
die Anzeigepflicht auf Cholera, Fleckfieber, Gelbfieber, Peſt 
und Pocken. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die Auflöſung des 
Reichstages, die wir für unausbleiblich halten, 
da den neuerdings auftauchenden Preßandeutungen über eine 
Verſtändigung keinerlei Bedeutung beizumeſſen iſt, dürfte An⸗ 
fang Mai erfolgen. 

— Ueber die Danziger Proteſtverſamm⸗ 
lung ſchrieb geſtern die zar mch. 

„Die einzige Perſönlichkeſt, welche einige Beziehungen zur 
Landwirthſchaft aufzuweiſen vermag, if die des erit vor Kurzem 
bei der Erſatzwahl zum Reichstage im Kreiſe Stargard⸗Berent 
durchgefallenen Generallandſchaftsdirektors Albrecht⸗Suſemihl. 
Dieſer, ein bekannter Nationalliberaler, hat aber nicht einmal das 
Wort ergriffen, ſondern ſich damit begnügt, den frei⸗ 
ſinnigen Vorſtoß ſchweigend mitzumachen.“ 

Sollte die „Kreuzzig.“ hier wider beſſeres Wiſſen das 
Gegentheil der Wahrheit ſagen? Herr Albrecht hat nach den 
Vorträgen des Referenten Kaufmann Münſterberg über den 
Handelsvertrag mit Rußland und des Stadtraths Ehlers 
über die Goldwährung das Wort genommen, ſich mit den 
Ausführungen derſelben einverſtanden erklärt und die Annahme 
der Proteſtreſolution lebhaft befürwortet. Dem „Bund der 
Landwirthe“, ſagte er, habe er ſich nicht angeſchloſſen und 
werde es auch in Zukunft nicht thun können, weil er die 
Ueberzeugung habe, daß die Beſtrebungen des Bundes dem 
Geſammtwohl des Staates nicht dienen können. Herr Albrecht 
begründete ferner ſeine Anſicht von der Schädlichkeit des 
Differentialzolles auf Getreide gegen Rußland für die öſt⸗ 
lichen Provinzen, von den großen Vortheilen eines deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages und von der Schädlichkeit des 


Melodie kennt man, und das gereicht ihr nicht zum Vortheil.] Bimetallismus. Das nennt die „Kreuzztg.“: ſchweigen! 
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— Die Freunde Ahlwardts mißbra 

das Serbiens c ie fie Eingaben an e 
laſſen, in welchen über die Behandlung, welche der Reichstag Herrn 
Ahlwardt hat angedeihen laſſen, Klage geführt wird. Das Neuferite, 
mas, 1 wird, iſt, daß Ahlwardt ſich ungeſchickt ausge⸗ 
rũ 5 

g. Breslau, 10. April. Geſtern fand hier ein Dele⸗ 
girtentag der deutſchfreiſinnigen Partei 
Mittelſchleſiens ſtatt, zu welchem Delegirte aus faſt 
allen Wahlkreiſen zahlreich erſchienen waren. Von ſchleſiſchen 
Abgeordneten waren anweſend die Herren Vollrath (Wahl⸗ 
kreis Breslau⸗Weſt) und Dr. Müller (Wahlkreis Sagan⸗ 
Sprottau). Nach den Situationsberichten der Delegirten find 
die Ausſichten der freiſinnigen Partei allenthalben als günſtig 
zu betrachten; beſonders die Agitation des Bundes der Land⸗ 
wirthe hat eine mächtige Gegenſtrömung in den bäuerlichen 
Schichten der Bevölkerung zu Gunſten der freiſinnigen Partei 
hervorgerufen. Zum Schluß wurde die Kandidatenfrage und 
die Organiſation der einzelnen Kreiſe beſprochen. 

Kiel, 10. April. Wie die „Kiel Ztg.“ aus Huſum melbet wir 
die Einfuhr von magerem Rindvieh aus Jütland 
unter der Beſtimmung geſtattet werden, daß die Thiere an der 
Landesgrenze oder vor der Ausſchiffung durch einen beamteten 
Thierarzt unterſucht werden, daß ſie von däuiſchen Urſprungszeug⸗ 
niſſen begleitet find, in welchen beſcheinigt iſt, daß im Helmaths⸗ 
orte und in deſſen Umgebung die Maul⸗ und Klauenſeuche weder 
herrſcht noch geherrſcht hat und daß in den Tönninger Stallungen 
eine ſiebentägige Quarantäne abgehalten wird. Viehtransporte, 
in welchen ſich kranke oder verdächtige Thiere befinden, ſind von 


der e en 5 

rusberg, 9. April. e Reichstagswähler des Wahlkrelſes 
Arnsberg Meſchede⸗Olpe haben, wie man der „Berl. 
Volksztg.“ von hier meldet, eine Sammlung für den Reichstags⸗ 
Abgeordneten Herrn Fus angel veranſtaltet, um ihm ein werth⸗ 
volles Geſchenk überreichen zu können. 


Vermiſchtes. 


7 Aus der Reichshauptſtadt, 10. April. Gehelmrath 
Werder, vormals Profeſſor an der hieſigen Univerfität, zuletzt 
bekannt als Autor der Tragödie „Columbus“, iſt heute geſtorben. 

Der Bildhauer Profeſſor Otto it heute Vormittag 
auf dem Jakobi⸗Kirchhof feierlich beſtattet worden. Der Verein 
Berliner Künſtler und das „Komitee zur Errichtung eines Luther⸗ 
denkmals“ hatten Kränze und Palmen gewidmet. Vom Kultus⸗ 
miniſtertum erſchien Geh. Rath Jordan, vom Arbeitsminiſterium 
Geh. Rath Adler. Die Künſtlerwelt war überaus zahlreich ver⸗ 
kent Die Stadt Berlin hatte den Stadtbaurath Blankenſtein 
entſandt. 

Die neuen Minirungsarbeiten an der Dom⸗ 
ruine haben heute Morgen begonnen und werden wieder von 
Mannſchaften der Eiſendahnbrigade unter Leitung des Majors 
Gerding ausgeführt. Die Arbeit wird Abends wohl vollendet ſein. 
Bis morgen Mittag 12 Uhr ſollen die Patronen gelegt werden. 
e wird vorausſichtlich in der Nacht zum Mittwoch 

a nden. 

* Mordverſuch. Spandau, 10. April. Ein beiſpiellos 
frecher Mordverſuch wurde geſtern Vormittag um 10%, Uhr auf 
den 22 Jahre alten Offizierburſchen Guſtav Peſchel 
vom 52. Infanterieregtment, der bei dem Hauptmann v Log a 
A la suite des 9. Fußartillerie⸗Regiments und kommandirt zur 
Arttllerie⸗Werkſtatt, bedienſtet iſt, gemacht. Der Hauptmann wohnt 
im Erdgeſchoß des Hauſes Schierſtraße 2; als Burſchengelaß diente 


illo, der letzte, der ſich hineingeſchwungen — „wir wollen 
8 hinüber, wo man ohne Gefahr eine Flaſche Falerner und 
ein Gericht Riſotto erhält, es handelt ſich nur um eine glatte 


Molofabrt — dleſe ſeidenen Dämchen und ſammetnen Herrchen ſind 
ncht auf ein Meeres⸗Abenteuer zugeſchnitten.“ 


Die Seidenen und Sammetenen erheben lachend Proteſt, aber 
im Grunde ſind ſie mit ihres lieben Spötters Vorſicht ganz ein⸗ 
verſtanden. Wie ein Vogel durch die Luft fliegt das Schiff über 
die Wogen — blaues Mer, blauen Himmel, und weit, weit hinaus 
am 10 und in der reinen Luft, doch greifbar nahe, die blaue, 
dalmatiniſche Küſte. 5 

Der Cyclop hält mit Rudern inne — er hat für die kurze 
Strecke feine Ruderknechte mitgenommen; dann zeigt er auf einen 
kaum wahrnebmbaren, dunklen Punkt im Meer da draußen: „Das 
ift ſie — feine Lieblingsinſel — Sabioncello.“ 

Tusco ſieht ſeine Gäſte an, als wolle er ſagen: „Paßt 
auf, jetzt kommt eine Geſchichte, des Hörens werth.“ Dann fragt 
er möglichit gleichgiltig: „Alio dort iſt dem Lord Byron die Ge⸗ 
ſchichte paſſirt?“ 


Der Cyclop ſchüttelt die grauen Strähnen. 


Nein, nein, — an jenem Tage waren wir nach der Juſel 
Groſſa Minore gerudert! Es giebt an der dalmatiniſchen Küſte zwar 
nicht eine einzige Inſel, wohin wir den Lord und ſeine ſchöne Dame 
nicht gefahren, üderall landeten wir, um zu fiſchen, zu lagen, 
um Speiſe und Trank zu nehmen! Es waren auch öfter einige 

reunde des Lords dabei, ſtets aber die blaſſe Gräfin. Wenn der 
rd in der Barke dichtete, ſaß ſie mit einem Buch auf den Knieen 


& 


Barke verſchwunden: ſchlecht befeſtigt, hatte ſie ſich losgeriſſen und 


t lord lachte, als die Anderen erblaßten, er fuhr ſich mit 
den —.— A Frauenhänden durch das aſchblonde Haar, und 
ſeine ſchwarzen Augen funkelten wie ein boshafter, kleiner Teufel. 

ind wie ein Teufel hinkte er mit dem ſchweren Klumpfuß auf der 


glübenden Klſppe umher und lachte Alle aus, die von Furcht und 


Angſt ſprachen. 
4 Ant doch war die Sache nicht zum Lachen; wir hatten — 
uns Gondoliere eingerechnet waren es ſechs Perſonen — wohl 


iſchergeräth, Schrot und Flen, auch einige Lebensmittel, aber die 
orräthe für eine Woche lagen in der Barke, fie waren verloren, 
und an dieſe einſame Inſel, die fünfundzwanzig Meilen von Sabton⸗ 
N entfernt liegt, läuft ſelten ein Schiff oder auch nur eine Fiſcher⸗ 


an. 5 
„Die Gräfin trug einen großen, weißen Burnus, den banden 
wir als Notbflagge an einen der ſchlanken Mandelbäume, von an⸗ 
deren Mänteln bildeten wir, indem wir die dünnen Stämme 


einiger Bäume niederbogen, ein Zelt für die Gräfin Cuicekolt, und 


von Zeit zu Zeit feuerten wir Flintenſchüſſe ab. Zum Glück blieb 
das Wetter gut, denn nur die ſchöne Frau ſchlief geschützt, wir ans 
deren Alle, auch unſer Mylord, lagen draußen unter den Bäumen 
wie Zigeuner in der Steppe! 

. „So lange Wein, Branntwein und die Speiſereſte vorhielten, 
hofften wir, daß man unſere Schüſſe hören, unſere Nothflagge 
ſehen würde; nachdem aber zwei Nächte fo vergangen, wurde auch 
Mylord unruhig und forderte uns auf, ein Floß zu bauen. 

„Wir ſuchten nach paſſenden Stämmen, aber keiner war mehr 
als fauſtdick, außerdem fehlte uns jedes Hand werkzeug; wir hatten 
nichts als die Tiſchmeſſer und ein paar Taſchenmeſſer. 

„Der dritte Tag, die dritte Nacht ging vorüber. Die ſchreck⸗ 
liche Gefahr des Verhungerns trat greifbar nahe heran, auf den 
blaſſen Lilienwangen der Gräfin blühten blutigrothe Fleberroſen, 
Mylord lachte wahrlich nicht mehr, aber er trat unter uns Gon⸗ 
dolteri: „Kinder, wer uns rettet, erhält tauſend Piaſter — denkt 
er — wer wagt fein Leben — denn hier wäre es doch ver⸗ 
oren.“ 


ſchwebt!“ 

„Eine Muſchel“ hatten ſie geſagt — wahrlich, kaum bot dies 
ſeltſame Fahrzeug Platz zum Sitzen. Zuerſt drehte es ſich immer 
m Kreis, eine ganze, unendliche Stunde lang kam ich kaum 
hundert Klafter weit — plötzlich gerache ich in eine vefche 
Strömung — ſie führte nach dem feſten Lande. Welt über Sa⸗ 
bioncella hinaus, fait hundert Meilen war ich in der Muſchel 
über das Meer gefahren — erſchöpft, ermattet, aber nicht beſin⸗ 
nungslos, fiſchten fie mich auf. 

„Am ondern Morgen legte fauf Groſſa Minore eine ſechs⸗ 
Speier Barke an, mit reichem Vorrath an Wein, Früchten und 
Speiſen. 

5 „Lord Byron hat mich umarmt, meine Damen und Herren ; 
feine ſchöne Gränn hat mit ihrer kleinen, ſüßen Hand mein rauhes 
Geſicht geſtreichelt, die andern vornehmen Herren haben mich 
einen Helden genannt und mir die Hand gedrückt! Als wir dann 
in Venedig waren, haben Mylord und Mylady meine arme, alte 
Mutter beſucht, die wollte ſchier ohnmächtig werden, als der herr⸗ 
liche Lord das mächtig viele blanke Gold in ihre Schürze zählte. 
— Und bald tanzte draußen eine funkelnagelneue Barke — dieſe 
hier 2 ein Kranz hing am Steuer, die Gräfin hatte ihn ſelbſt ge⸗ 
wunden. 

„Dies Boot iſt Dein Tonio“, ſprach der Lord, „und weißt 
Du, wie ich es an Deiner Stelle nennen würde? So unbeſiegbar 
ſtark wie Dein Ebenbild, der eiſerne Cyclop, — was meinſt Du 


dazu?“ 
; „Ihr Wort in Ehren Mylord Ingleſe“, erwiderte ich be⸗ 
ſcheiden aber feſt, „doch meine Barke kann nur einen Namen 


führen, ich habe es gelobt, als ich die hundert Meilen binter mir 
hatte. „Eine Muſchel“ hatten die zaghaften Kameraden geſagt — 
ſo ſoll ſie heißen, Mylord — und die Madonna geleite dieſe Mu 
ſchel ebenſo gnädig wie meine andere Muſchel.“ 

Der Cyclop griff wieder zum Ruder, während ſeine kleine 
Geſellſchaft noch nachträglich dem Topferen Glück wünſchte. 

„Du biſt beſcheiden, Du erzählſt nicht Alles, Tonio“, erinnerte 
ihn der junge Tusco — da lachte der Alte. 

„Ja, es iſt wahr — damals war ich ein ziemlich junger Burſche: 
aber nie ein ſchmucker, denn ich hatte als Knabe das Auge ver⸗ 
loren! Ich liebte ein Mädchen, die hübſche Marietta, ſie war ſo 
fein und weiß, wie ich grob und braun bin, — ich war ihr aut — 
fie ſah mich nur über die Schultern an — Madonna! ein armer 
Gondolier, der nur Knecht iſt, keine eigene Barke hat! Als die 
nun hörte, wie reich ich plötzlich geworden, ſah fie mich gar nicht 
mehr über die Achſeln an, nein, ſo recht voll mit beiden Augen in 
mein eines! Nun — ich war ein wenig hochmüthig geworden — 
hat Marietta mich drei Jahre lang warten laſſen, jo mag ſie auch 
warten drei mal drei Jahre F 

„Da kam ein Feſt,“ fuhr der Alte fort, „einem Kaiſer zu Ehren. 
Wir Gondoliere erhielten von dem Oberſten in der Municipalität 
rothe Schärpen, rund um die Hüften zu binden, und als ich an 
die Reihe komme, jagt er: „Du Tonio biſt alſo der Eyklop, von 
dem der große britiſche Dichter geſprochen? Dank Deiner Tapfer⸗ 
keit iſt ein edles Leben gerettet.“ Und was denkt Ihr, er heſtet 
mir eine große ſilberne Medaille an, daß Alle es wiſſen follen. — 
Am andern Tag haben ſich drei, die beſonders ſchön ſingen können. 
hingeſtellt, und haben angefangen, ein Lied zu ſingen vom 
muthigen Tonio! Wers gedichtet, weiß noch heute Keiner, fie 
ſagten, ein junger, feiner Herr habe es ihnen vorgeſungen — ſpäter 
hörte ich, es fet ein Verwandter der ſchönen Gräfin geweſen, der 
auch fo ſchüne Lieder machen könne, Leopoldo Raſpoli. 

Wie ein Lauffeuer iſt das Lied: „Sul mare Adriatica“ durch 
die ganze Stadt gegangen, und wo ich mit meiner ſilbernen 
Scheibe vor der Bruſt geſehen worden, haben ſie mich gelobt, mir 
Wein a ai — es war eine ſchöne Zeit!“ 

Er hielt inne, berauſcht von dem Glück, das er genoſſen. 

Tusco neckte ihn aber wieder: „Höre, ich werde Deiner 
kleinen Frau erzählen, daß Du ſie hier öffentlich blamirt, aber 


nicht wieder zu Ehren gebracht haſt!“ 

„Sachte, ſachte — ſie wurde meine Frau. das tft die Haupt⸗ 
ſache! Eines Abends iſt ne mir um den Hals gefallen un 
gejagt: „Wenn Du glaubſt, ich will Dich um Dein Geld, ſo 
es vor meinen Augen in die Adria; ich will Dich, weil ich Di 
liebe, Du ſchöner tapferer Mann — Madonna! fie hat geſagt, t 
jet in ihren Augen ſchön — und als ich die warmen, weichen 
Lippen auf meinem Mund gefühlt, — — nun, das vom 
Lied, wir haben uns gefreit — tauſend Piaſter, eine Barke, mein 
kleines Weib, alles danke ich dem edlen Mylord Ingleſe.“ 

„Nein, Deiner eigenen Tapferkeit!“ 5 

„Die Muſchel“ legte am „grünen Steg“ der berühmten Osteria 
franca an — im Garten ſang eine kleine Geſellſchaft Schüler, 
deren Boot ſich an der Stegkette ſchaukelte, mit friſcher Stimme 
ein Volkslied. 4 

Sul mare Adriatica . . .« 5 

Aber den Cyclopen, Helden des Sangs, kannten fie nicht, 
ahnungslos ließen ſie die grobe Geſtalt vorüberſchreiten, deſſen 
Auge ſchier vor Freude tanzte und funkelte, und am grünen Steg 
ſchaukelte ſich „die Muſchel“, als ſehne ſie ſich hinüber nach den 
Inſeln, die der große Dichter ſo ſehr geliebt! 


— * * F e 
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eine hofwärts belegene einfenſtrige Küche. Peſchel wurde im 
erbit v. J. nach Spandau kommandirt; vor ihm war der 
ohner Albert Walſchke aus Steinkirchen Burſche bei 

dem Herrn von Loga. Als er zur Reſerve entlaſſen wurde, arbeitete 

er in der Geſchützgieſerei. Dieſe Stellung hat er vor Kurzem 
verloren. Etwa Mitte voriger Woche erichlen er bei Peſchel und 
verjuchte ſich bei ihm anzufreunden, vermuthlich um die Gewohn⸗ 
beiten ſeines Nachfolgers kennen zu lernen. Sonntag hatte Peſchel 
egen zehn Uhr in ſeinem Gelaß Kohlen zerkleinert und öffnete das 
ofwärts belegene Fenſter, ehe er ſich wuſch. Das Beil, das ihm 
um erkleinern der Kohlen gedient hatte, lehnte an der Wand. 
m 10½¼ Uhr trat Walſchke mit den Worten bei Peſchel ein: 


Ich habe Grüße von dem Unteroffizier Dörpert für Dich.“ 
Reichel hatte ihm den Rücken zugekehrt und lleß ſich nicht 
Hören. Da plötzlich wurde ihm eine zu dem Zwecke von 


dem Thäter mitgebrachte Schlinge über den Kopf geworfen, 
ſchnell zugezogen, und Peſchel damit auf das Bett gezerrt. Der 
Ueberfallene hatte trotzdem noch die Geiſtesgegenwart, einige Finger 
der rechten Hand zwiſchen Hals und Strick zu ſchieben, ſo daß ihm 
das Athmen nicht völlig benommen wurde. Dann verſetzte er dem 
Mordbuben einen kräftigen Fußtritt vor den Leib, jo daß er einige 
Schritte zurücktaumelte. Er konnte es aber nicht hindern, daß 
Walſchke mit der Schärfe des etligſt ergriffenen Beiles ihm drei 
Streiche verſetzte, einen über den Schädel, einen unterhalb der 
rechten Schläfe und einen quer über das Naſenbein. Beim erſten 
Hieb ſchrie der Ueberfallene laut um Hilfe. Hauptmann v. Loga, 
der noch im Bette lag, hörte den Ruf und jprang ſofort aus dem 
Bette, um ſeinem bedrängten Burſchen beizuſtehen. Der Mörder 
hörte die Annäherung und floh, das blutige Beil in der Hand, 
aus der Küche, die wenige Stufen nach dem Flur führende Treppe 
mit einem Satze hinunterſpringend. Inzwiſchen waren noch andere 
Perſonen hinzugekommen, und ein zweiter Offtzierburſche verſuchte 
den flüchtigen Mörder im Flur aufzuhalten. Walſchke warf mit 
dem Beil nach ihm, erlangte dadurch ſeine Freiheit und rannte in 
der xaſendſten Eile dem Bahnhofe zu. Er it vorläufig entkommen. 
Es dürfte kaum zu bezweifeln ſein, daß der Mörder die Abſicht 
gehabt hat, zunächſt den Burſchen aus dem Wege zu räumen 
und dann den Offizier im Bette zu überfallen und zu berauben. 
Peſchels Befinden iſt verhältnißmäßig ſehr günſtig. Der 
flüchtige Mörder iſt 1,70 Meter groß, von kräftiger Geſtalt, hat 
hellblondes Haar und einen ebenſolchen Schnurrbart und war 
mit einem hellblauen Anzuge und grauem weichem Filzhut be⸗ 
kleidet. Die umliegenden Polizeibehörden ſind benachrichtigt worden. 

+ Selbſtmord. Dresden, 9. April. Der früher in Wien, 

uletzt in Utrecht geweſene Profeſſor der Chirurgie Dr. Friedrich 
Ab olf Salzer, dat in der Pillnitzerſtraße durch einen 
Sturz aus dem Fenſter der dritten Etage getödtet. Seine beiden 
Brüder aus Wien ſind hier eingetroffen. 

Das Unglück des Hühnerdiebes. Münſter, 8. April. 
Daß mit des Geſchickes Mächten kein ewiger Bund zu flechten iſt, 
mußte hier zu ſeinem Schaden ein Handelsmann erfahren. Der⸗ 
ſelbe hatte ſich nächtlicher Weile aus dem Hofe des hieſigen Offizter⸗ 
kafinos 9 Hühner „geholt“ und die fetten Thiere billig an eine 
Nachbarin verkauft. Dieſe gedenkt damit zum Oſterſeſte ein gutes 
Geſchüft zu machen und bietet vier von den Hühnern — o Unglück, 
dem Offizierkaſino zum Kauf an. Die Köchin erkennt ihre Lieb⸗ 
finge ſofort, läßt ſich aber wohlweislich nichts merken und läßt die 
Frau auch noch die übrigen fünf Hühner holen. Als dieſe mit den⸗ 
ſelden. froh über den raſchen Abſatz, erſcheint, wartete ihrer bereits 
ein Poltziſt, der ſich der Angelegenheit aufs Wärmſte annahm. 
Unſer Handelsmann ſoll ein ſehr verdutztes Geſicht gemacht haben, 
als ex, kaum fünf Stunden nach gelungener That, in ſicheren Ge: 
wahrſam abgeführt wurde. 8 

Billige Wohnungen. Paris, 5. April. Der Menſch 
weiß ſein Glück nicht zu ſchätzen. Giebt es da einen Sonderling, 
zum geheißen, der die Miether feiner Häuſer (Rue de la 
Huchette) umſonſt wohnen läßt, blos unter der Bedingung, 
das Haus in Stand zu halten. Statt ſich einträchtiglich dieſer an⸗ 
genehmen Lage zu freuen, beneideten ſich die Miether gegenfeitig, 
baten ſich manchen Schabernack an. Einer von ihnen trieb die 

ache ſoweit, ſeinen Nachbarn austreiben zu wollen, indem er der 
üfektur anzeigte, er laſſe ſene Wohnung in en 
uſtand verkommen Er hatte dieie Wohnung einem Verwandten 
zugedacht. Die Polizei erſtreckte ihre Unterſuchung jedoch auf das 
Janze Haus und verfügte hierauf: Alle Miether haben ſofort das 
Ping. zu verlaſſen, da es ſich in unſtatthaftem Zuſtand befindet. 
8 nets uneinigen neidiſchen Miether hatten es vorgezogen, auch 
N 9 2 en Koſten der Inſtandhaltung zu ſparen. Sie haben 
etzt das Ausziehen zum Lohn. 
die & „Aleber eine aufregende Tigerjagd am Amur berichtet 
5 eltung „Dalnii Woſtol“: Die Bewohner der Cbineſiſchen 
aße in Chadorowta wurden kürzlich durch einen ſeltſamen Auf⸗ 
— überraſcht. Ein erlegter Tiger von gewaltiger Größe wurde 
2 einem Bauernſchlitten durch die Straße geführt; neben dem 
deter ſaß ein junger Bauer Namens Schankewitſch mit verbun⸗ 
— Arm. Vier Waldhüter batten einen 1 1 ausgekundſchaftet 
und drangen im Verein mit Schanfemwitich, mit Wincheſter⸗Gewehren 
ausgerüftet, in verſchiedenen Richtungen ins Dickicht. Schankewitſch 
die de auf den Tiger und traf mit einem wohlgezielten Schuß 
ſich 2 in den Bel. Mit einem fürchterlichen Gebrüll ftürzte 
—.— Augen dete iger auf Schankewitſch, wurde aber von einer 
gel in die Bruſt getroffen. Doch auch dieſe Kugel war 
15 feuerte aus nächſter Nähe einen 


nicht töbtlih und Schanfewi 
drktten Schuß Beſtie ab. Der Tiger warf hierauf Schan 


auf die 

tewitſch nieder und macht 
e ſich daran, ihn zu zerfleiſchen. Schan⸗ 
den ze viel Geiſtesgegenwart, ſeinen rechten Mm in den 
— zu erſußen der Beitie zu bringen und mit der Fauſt die 
Daten cur Ra Free er zu würgen begann. Mittlerweile 
kommen d Anadeee are Gebrüll die Jagdkameraden herange⸗ 


dem ungleichen Kam fe durch Tödten des 
halberſtickten Tigers ein 5 8 
Jägers hatte die Beſtie e rechten Arm des kühnen 


Lokales. 


Voſen, 11. 


— Abläuten der Eiſenbahnzüge. 
kommt das Signal mit der Stattonsgloche e 
Urte Schläge“ auch im Bezirte der Königlichen Eifenbahn Direk kon 
Breslau in Fortfall, jo daß vom genannten Tage ab Signale mit 
der Stationsglocke für das reiſende Publikum überhaupt nicht mehr 
gegeben werden. Die Aufforderung zum Einſteſgen in die Wagen 
erfolgt alsdann lediglich durch Abrufen in den Warteräumen. In 
— eren werden beſondere Aushänge das zeifende Publikum noch 

eſonders hierauf A : Wie ber 

eue tbriefformulare. Wie bekannt, hat der . 
den dach die Weiterverwendung der früheren Fach lea 
- gimeren deutſchen Verkehr bis 30. Juni d. J. geſtattet. Vom 
vos ult an werden jedoch nur noch die durch die Verkehrsordnung 
deraßlebriebenen Formulare angenommen und eine Verlängerung 
nuch den Bundesrath beſtimmten Frift iſt nicht zu erwarten. 


Aus der Provinz Poſen. 


un F. Meferig, 10. April. [Verbütetes Elſenbahn⸗ 
nelüd] Wiederum iſt hier der Verſuch gemacht worden, einen 
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Eiſenbahnzug zum Entgleiſen zu bringen. Das iſt in Kurzem der 
vierte Fall. Geſtern Vormittag befand ſich nämlich der 13 jährige 
Knabe Krüger aus dem nahe gelegenen Georgsdorf auf dem Felde 
in der Nähe des Schlangenberges und bemerkte, wie ein Mann 
auf die Eiſenbahnſchtenen in der Nähe der Obrabrücke zwei große 
Steine und eine Menge großer Wurzeln ſchleppte und ſich dann 
hinter ein Geſträuch au der Obra verſteckte, wahrſcheinlich, um zu 
ſehen, was nun werden würde. Der Knabe lief darauf ins Dorf 
und meldete den Vorfall dem Schulzen. In Gemeinſchaft mit dem 
inzwiſchen aus Meſeritz herbeigeholten Gendarmen Haberlau wurde 
nun Jagd auf den Miſſethäter gemacht, welchen man auch bald er⸗ 
wiſchte und in das hleſige Gerichtsgefängniß einlieferte. Ein großes 
Unglück iſt durch die Achtſamkeit des Knaben verhütet worden, denn 
kaum hatte man das Hinderniß beſeitigt, als der fahrplanmäßige 
Zug nach Rokietnice die Brücke paſſirte. Der Attentäter iſt der 
Arbeiter Hoffmann aus Meſeritz. 

* Bromberg, 10. April. [Die Bromberger Kanall⸗ 
ſationsfrage] wird jetzt, wie die „Oſtd. Pr.“ meldet, ener⸗ 
giſch gefördert. Am Sonnabend hat eine außerordentliche Ma⸗ 
giſtratsſitzung ſtattgefunden, in der die Frage der Beſchaffung 
der Geldmittel für die Kanaliſations⸗ ꝛc. Anlage zur Ber 
rathung ſtand. Vorher hatte die Finanzkommiſſion getagt und 
ſich ebenfalls mit dieſer Frage beſchäftigt. Die ſeiner Zeit von den 
Stadtverordneten gewählte Kommiſſion war am Donnerſtag zu 
einer Sitzung zujammengetreten. In der heutigen ordentlichen 
Magiſtratsſitzung wird derſelbe Gegenſtand nochmals das Ma⸗ 
giſtrats⸗-Kollegſum und dann möglicherweiſe als dringender Gegen⸗ 
ftand die am Donnerſtag ſtattfindende Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung beſchäftigen. 


, Telegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 10. April. Das Newa ⸗Eis hat ſich bei Schlüſſel⸗ 
burg in Bewegung geſetzt Der Fluß iſt bereits auf einer Strecke 


von 6 Werft frei von Eis. 
Stockholm, 10. April. In der geſtrigen 1 Erſten 
ch⸗norwegiſche Miniſter des 


Kammer erklärte der frühere ſchwedi 
Auswärtigen Björſtjerna, die ſchwediſch⸗norwegiſchen Küſten ſeien 
ſo ausgedehnt, die Schären ſo zahlreich, daß eine Blokade der 
Häfen unmöglich ſei, ſolange die ſchwediſch⸗norwegiſche Union 
exiſtirt. Werde dieſelbe aber geſprengt, worauf die von partettichen 
Interefien geblendete Majorität des norwegiſchen Storthings hin⸗ 
uarbeiten ſcheine, jo ſeien Schweden und Norwegen verloren. 
te Sprengung der Union wäre gegenſeitiger Selbſtmord der 
beiden Nationen. 5 
Paris, 10. April. Carnot unterzeichnete ein Dekret be- 
treffend die Begnadigung Turpins. 

Paris, 10. April. Der Miniſterpräſident Dupuy konferirte 
heute mit dem peruaniſchen Geſandten in Betreff des Streitfalles 
zwiſchen Peru und den franzöſiſchen Gläubigern. Der Streitfall 
ſoll dem Schiedsſpruche des ſchweizeriſchen Bundesgerichts unter⸗ 


breitet werden. 
In Lorient ſind geſtern 10 Perſonen 


Paris, 10. April. 
an der Cholera geſtorben. 
Brüſſel, 9. April. Als General Braſſine heute aus Anlaß 
des Geburtstages des Königs die Trupen der hieſigen Garniſon 
inſpizirte, brachten, wie die „Etoile belge“ meldet, Sozlaliſten, 
welche mit einer rothen Fahne daherzogen, Hochrufe auf das all⸗ 
gemeine Stimmrecht aus. Ein ſoztaliſtiſcher Arbeiter, welcher ſich 
in Beleidigungen gegen den König erging, wurde dem „Patriote“ 
zufolge, von der Poltzet verhaftet. N 
London, 10. April. Der Generalſekretär des Seemanns⸗ und 
Heizerverbandes hat heute erklärt, daß er beabſichtige, Cardiff in 
den Streik von Hull hineinzuziehen, er habe bereits die Sperre 
über Hartlepool angeordnet, da die Boote der Wilſon Linie dort 
auslaufen wollten. 
London, 10. April. Das „Reuter ſche Bureau“ meldet aus 
Suakin: Osman Digma überfiel am vergangenen Sonnabend eine 
Niederlaſſung bei Tokar, aus welcher er das Vieh raubte. Egyp⸗ 
tiſche Truppen unter dem Befehl eines engliſchen Offiziers ver⸗ 
folgten Osman Digma, nahmen den Derwiſchen das Vieh wieder 
ab und trieben dieſelben zurück. Die Derwiſche verloren zwölf 
Todte, die Egypter hatten keine Verluſte. 
London, 10. April. Der „Times“ wird aus Cairo ge⸗ 


meldet, durch die im ſteten Wachſen begriffene antieuropäiſche 


Stimmung, welche größtentheils von dem Miniſterium  felbjt | ſtahl 136,00 


hervorgerufen und genährt ſei, werde die Durchführung neuer 
Reformen unmöglich gemacht. 


Newyork, 10. April. Nach einer telegraphiſchen Meldung des 191,80 


Newyork Herald“ aus Valparaiſo griff der Pöbel in Santiago 
öffentliche Gebäude an, wurde jedoch zurückgeworfen. Infolge 
dieſer Vorgänge iſt über die Provinzen Santiago, Valparaſſo und 
Aconcagua der Belggerungszuſtand verhängt. Der Präſident hat 
die Demiſſion des Kabinets bislang noch nicht angenommen. 


Peſt, 11. April. Ueber das Attentat auf den Fürſt⸗ 
primas wird weiter berichtet: Der Attentäter Szolics wurde 
von dem Sekretär Dr. Kohl zum Fürſtprimas geführt, um 
demſelben perſönlich ſein a ea a zu überreichen. 
Da der Fürſtprimas eine ausweichende Antwort gab, dran 
der Attentäter mit einem ſpitzen Meſſer auf Vaſzary ein 105 
als der Sekretär hinzuſprang wandte der Wüthende ſich 15 


lung der Aktionäre der Baterländiſchen Lebensver 
ftherung Aktien⸗Geſellſchaft wurde beſchloſſen, elne 
Dividende von 4 Prozent an die Aktionäre zu vertheilen. 

Köln, 10. April. Die „Kölniſche Unfall⸗Ver⸗ 
ſtcherungs⸗Geſellſchaft“ ſchlägt der „Köln. Ztg.“ zufolge 
wiederum die Vertheilung einer Dividende von 22 Prozent vor. 

* Der Einlöſungskurs für Oeſterreichiſche Silber 
Kupons wurde von 168 auf 167,75 F N 

** London, 10. April. Das Haus N. M. Rothſchild u. Söhne 
hat nunmehr den Proſpekt veröffentlicht über die 5prozentige Weſt⸗ 
Minas⸗Anleihe im Betrage von 3 710 000 Pfund Sterling. Der 
nominelle Emiſſionskurs iſt 80. eichnungstag iſt der 12. April. 

** Bradford, 10. April. olle feſt, unverändert. Feine 
Wollen ruhig. Markt für Garne aufgeregt. Mohair⸗Garne theu⸗ 
rer. Worſteds anziehend. Stoffe ruhig, unverändert. 


Marktberichte. 
** Berlin, 8. April. 
Stärkefabrikate von Ma 


24,50 M., Capillair⸗Syrub 25— 25,50 M., Capillatir⸗Export 26 
bis 26,50 M., Kartoffelzucker gelber 24—24,50 M., Her en 
Cap. 25,50 —26 M., Rum⸗Couleur 36,00 —37,00 M., Bier⸗Couleur 
35,00—36,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 27.50 —28 M., de. 
IIa. 25,00 — 26,00 M., We 7 ſche ung 34.00 35,00 M., 
do. greg 41,00 —42,00 M., halleſche und ſchleſiſche 41,00 bis 
42,00 M., Reisſtärke fülle 48,00 —49,00 M., do. (Stücken) 
46,00 —47,00 M., Maisſtärke 32,00 M. nom., Schabeſtärke 30 M. 
nom. Alles pro 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Partien von 
mindeſtens 10 000 Kilogramm. („B. B.⸗C“) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Voten 
im April 1893. 


Dat u m Barometer auf) Tem. 
Gr. reduz inmm Win d. Wetter. 3 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grag. 
10. Nachm. SW mäßig heiter +15, 
10 Abends 9 759,7 S5W leicht heiter +85 
11. Moras. 7 757,2 SSW leicht zieml. heiter) ＋ 5,8 


) Dunſt. 
Am 10. April Wärme⸗Maximum + 16,5° Eelf. 
Am 10. Würme⸗Deinimum 11 32° „ 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 10. April Morgens 1,49 Meter 
* „ 10. = Mittags 134 = 

Morgens 1.28 


a l 


15 91 00, 


a. M., 10. April. (Schlußkurſe, Schwächer. 

nd. Wechſel 20,427, Zproz. Reichsanleihe 87,20, öſterr. Silber⸗ 
rente 82,50, 4 ½ è proz. Papierrente 82,60, do. 4proz. Goldrente 98,40, 
1860er Looſe 129,00, 4proz. ung. Goldrente 97,10, Italiener 9329, 
1880er Ruſſen ——, 3. Ortenkanl. 68,00, untflz. Egypter 101,40, 
zonv. Türken 22,40, Aproz. türk. Anl. —.—, proz. port. Anl. 23 00, 
proz. ſerb. Rente 79,80, esd amort Rumänter 99,00, 6proz. 
konſol. Mexik. 81.60, Böhm. Weſtbahn 314¼, Böhm. Nordb. ——, 
Franzoſen —, tzler —,.—, Gotthardbahn 160,30, Lombarden 
99½, Lübeck⸗Büchen 134,20, Nordweſtbahn —, Oeſt. Kreditaktien 297 /. 
Darmſtädter 143,40, Mitteld. Kredit 100,00, Reichsb. 150,60 Disk ⸗ 
Kommandit 192 20, Dresdner Bank 152,10, Partſer Wechſel 81,25, 
Wiener Wechſel 167,70, ſerbiſche Tabaksrente 79,30, Bochum Guß⸗ 
1 136,00, Dortmund. Union 66.70, Harpener Berawerk 13280, 
Hibernia 112,09, 4proz. Spanier 67,60. Mainzer 111.40. Berliner 

Hand ee ee 148,70, 4proz. ungar. Kronenrente 94,30. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 297¼, Disk.⸗Kommandtt 


Wien, 10. April. (Schlußkurſe.) Nach günſtigem Verlauf 
828 5 bgaben und Steigerung Getreidepreiſe gedrückt, 

aluta ſteif. 

Deiterr. 4½% Papterr. 98,90, do. 5proz. ——, do Stlberr. 
98,70, bo. Goldrente 117,25, pros ung. Goldrente 115,95, Spro 
do. Papierr. —,—, Länderbank 261,75. öſterr. Kreditakt. 356,00, 
ungar. Kreditaktten 417 50, Wien. Bk.⸗V. 128 60, Elbethalbahn 243,00, 
Galtzier —,—, Lemberg⸗Tzernowitz 264.75, Lomöbarden 117,25, 
Nordweſtbahn 221,50, Tabaksakt. 183,50, Napoleons 9,69 / Mark⸗ 
Aufl. Banknoten 1,26, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 


noten Ds 

gariſche An eibe 112,10 
Oeſterr. Kronenrente 96,90, Ungar. Kronenrente 95 50. 
Nachbörſe. Oeſterr. Kreditaktien 355,75, Ungar. Kreditaktien 

—, Napoleons 9,70 ½, Londoner 122,15, Marknoten 59,72 ¼ } 
Paris, 10. April. (Schlußkurſe.) Matt 


\ 


diefen und brachte ihm fünf Wunden bei, darunter zwei ernſterer rozentige amort. Rente 96,72 ½ gproz. Rente 96,47 ½ pros. 
f h Anl. —, Stalten, 5proz. Rente 93,07%, öfter. Goldr. —, 4pror 
Art. Die Dienerſchaft überwältigte den Attentäter, welcher be⸗ ungar. 15 96,75, 3. Orient⸗Anl 69 00, Apxoz. Rufen 1889 


dauerte, den Fürſtprimas nicht 
nach Vollbringung des Mordes Selbſtmord begangen. Mehrere 
Erzherzöge, Miniſter und Notabilitäten beglückwünſchten 
Vaſzary perſönlich zu feiner Errettung. 

Paris, 11. April. Nach einer Privatdepeſche aus 
Liſſabon gab ein Individuum einen Revolverſchuß auf 
den König ab ohne zu treffen. Der Attentäter wurde ver⸗ 
aftet. 
daß Mons, 11. April. 
ſchloſſen, morgen einen allgemeinen Streik im Borinege zu 
beginnen. 

Chicago, 11. April. Von den am Bau der Aus⸗ 
ſtellungsgebäude beſchäftigten Arbeitern legten 3500 die Arbeit 
nieder. Es wird befürchtet, daß bei einer Fortdauer des 
Streikes die Fertigſtellung der Arbeiten zur beſtimmten Er⸗ 
öffnungszeit nicht erfolgen könne. 


etödtet zu haben, er hätte 


Handel und Verkehr. 
Elberfeld, 10. April. In der heutigen Generalverſamm⸗ 


Gegen 5000 Bergarbeiter be- | 193 


97,80, Aproz. Egypter 101,85, konv. Türken 22,30, Türkenl. 92,80, 
Lombarden 266 25, do. Priorit. ——, Banque Ottomane 602,00, 
Panama 6 proz. Obligat. —.—, Rio Tinto 390,00, Tab. Otto mn. 
378,12, Neue gproz. Rente —.—, Zproz. Portugieſen 23,00, Bro. 
Ruſſen 78,20, Privatdiskont 2¼ . 2 

Buenos⸗Ayres, 8. April. Goldagto 208,00. 25 


Produfteussturie. 


Bremen, 10. April. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Verelns 
bproz. Nordd. Wolltämmerel⸗ und Kammgarn Spinnerei-Attien 
Br. Sproz. Nordd. Lloyd⸗Aktten 119¼ Ged., Bremer Woll⸗ 


kämmerei 316% Gd 


Bremen, 10. April. (Börſen⸗Schlußbericht) Naffinkrtes 
Petrpleum. (Offiztelle Notir. der om. etroleumbörfe.) Faß⸗ 
zollfrei. Seit. Loko 5.15 Br h 


Ruhig 


Baumwolle. N 
nichts unter 


Baſis middl., 


Wolle. Umſatz 128 


a7 v N TR 7 won Ep SIR N * 27 7 DN . ² - r ER T- FEE ; en 2 — 
J 4 y * 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 
Loko geſchäftslos. Termine ſchwankend. Gek. 950 Tonnen. An 
digungspreis 157 M. Loko 145—158 M. nach Qualität. Liefe⸗ 
rungsqualität 154 M., per dieſen Monat — M., ver Avril⸗Mat 
157,5 —156,75 bez., per Mai⸗Juni 158— 158,25 157,75 bez., per 
Juni⸗Juli 159—159,5—158,75—159 bez., per Jull⸗Auguſt 159,5 
bis 159,75 159,25 — 159,5 bez. per Auguft = Septbr. — bez., per 
ad pet e erg hie a 2 

oggen per 1000 Kilogramm. Loko gute Kaufluſt, Termine 

Liverpool, 10. April, Nachm. 12 Uhr 50 Mein. Baumwolle. ſchließen matter. Gekündigt 459 Konnen. Kurd nungen ele 134,5 
Umſatz 10 000 Ball. davon für Spekulation u. Export 1000 Ballen. M. Loto 125—135 M. nach Qual. Lieferungsqual. 132 M., in⸗ 
Amexikaner ſtetig, Surats ruhig. land., guter 132—133 M. ab Bahn bez., per dieſen Monat — M., 

Middl. amerikan Lieferungen: April⸗Mai 4%, Käuferpreis, per Avrtl⸗Mai 134,75 135 —134,25 bez. per Mat⸗Junſ 136,5—137 
Juni⸗Juli 4% do., Auguſt⸗September 4% Werth, Oktober⸗Novbr. bis 136 bunt per Juni⸗Jult 138,5—139—137,75— 138 bez., per 
4% d. do. uli⸗Auguſt 139,5—139.75— 138,75 bez., per Auguſt⸗Sept. —, per 
Liverpool, 10. April, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. Sept.⸗Oktbr. 140 — 139,5 bez. 

Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 Ballen. Gerſte zer i Kllo Still. Große und kleine 138—175, 
Rubiger: Futtergerſte 115—135 Mk. nach Qualität. 

iddl amerkkan Lieferungen: April⸗Mat 4%, Käuferpreis, Hafer per 1000 Ktioar. Lolo gefragt. Termine wenig verän⸗ 
Mai-Junt 4½ Verkäuferprels. Juni: Juli 4% do., Juli⸗Auguſt dert. Gekündigt 250 Tonnen. Kündigungspreis 1465 Mark Loto 
4% Käuferpreis, Auguſt⸗Septbr. 4%, Verkäuferprels, Sept.⸗ 143—158 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 144 M. Pommer⸗ 
Ottbr. 4% Käuferpreis, Okt. Nov. 4%, do., Nov.Dez. 4½ d. do. ſcher mittel bis guter u. preußiſcher mittel bis guter 143—147 bez. 


feiner 148 —152 bez., ſchleſiſcher mittel bis auter 144 — k 
; Newyork, 10. April. Weizen pr. April 76%, C., pr. Mat}feiner 149-153 bez., per dieſen Monat — Marl, per Apel 108 
0 5 

Berlin, 11. April. Wetter: Prachtvoll 


Junk, Jul 145.2514 bez Mat⸗Juni 145,5 — 145,25 bez., per 
und Meti K Mais ver 1000 Kilogramm. Loko ſehr feſt. Termin 
nds en⸗Börſe Gekündigt 100 Tonnen. lebe pes 1975 M. Loko 115 125 
Berlin, 10. April. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 125 M. nach Qualität bieten. MRonal 
Gefammthaltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf 108 107.75 bez, per Wal- e 1 1075 5 — M., per April Mai 
ſpetulatvem Gebiet. — Die pon den fremden Vörſenplätzen vorlle⸗ bez per Jull⸗August 10775 —1078 ‚ 107 Tai Juni⸗Jult — 
genden Tendenzmeldungen lauteten nicht gerade ungünſtig, beten 109.25 — 109 75 be ’ ‚8107,75 bez., per Sept.⸗Okt. 
aber beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. — Hier entwickelte l N ö- 
ſich das Geſchäft im allgemeinen ruhig, nur 1 eigte ſich für 
einige Ultimowerthe etwas größere Regſamkelt, aber die Stimmung 
blieb auch weiterhin wenig günſtig. — Der Kapitalsmarkt bewahrte 
ziemlich feſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen bei 
normalen Umſätzen; Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſol. Anleihen 
waren behauptet. — Fremde, feſten Zins tragende Papiere blieben 
bei zumeiſt wenig veränderten Kurſen ruhig; Italiener, Ruſſiſche 
Anleihen und Noten, ſowie Ungaxiſche Goldrenten etwas nachgebend. 
— Der Privatdiskont wurde mit 1¾ Proz. notirt. — Auf inter⸗ 
nationalem Gebiet verkehrten Oeſterreichiſche Kreditaktien in feſter 
galtung, Lombarden und andere Defterreichlihe Bahnen ſchwach; 
e Bahnen und Gotthardbahn feſter aber ruhig. — 
Inländiſche Eifenbahnaftien bei unbedeutendem Geſchäft ziemlich 
behauptet. — Bankaktien lagen ſchwachund ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile, Aktien der Deutſchen Bank ꝛc. im Laufe des Verkehrs 
etwas nachgebend. — Induſtriepapiere ruhig; Montanwerthe anfangs 
ziemlich feſt, dann abgeſchwächt und ſchließlich wieder befeſtigt. 
Vrodukten - Vörſe. 
Berlin, 10. April. In Newyork iſt der Preis für Weizen 
am Sonnabend weiter geitiegen, da die Trockenheit und Klagen 
über den Saatenſtand fortdauerten. An der hieſigen Getreidebörſe 
war die Haltung ſomit trotzdem allgemein ſchwach, da der Wechſel 
des Windes und der fallende Barometerſtand Regen in Ausſicht 
ſtellen. Abgeber waren hieſige Spekulanten und Kommiſſtonäre 
für die Provinz, wogegen für Peſter Rechnung Käufe vorgenommen 
wurden. Bei ſtillem Geſchäft gaben die Preiſe für Weizen und Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
Roggen ½—½ M. nach. Hafer war bei ſtillem Geſchäft an⸗ Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe Still. Gekündigt 
fänglich feſter, ſchwächte ſich ſpäter aber auf Sonnabendwerth ab. 110 000 Liter. Kündigungspreis 35,5 M. Loto mit Faß — per 
Roggenmehl bei ruhigem Verkehr etwas billiger. Mais bei |biefen Monat, per Aoril Mat und per Mal⸗ Jun 35,6 — 35,4 bez., 
utem a und höheren Forderungen von der Donau per Junt⸗Jull —, ver Juli. Auguſt 36,5 —36,3 bez., per Uuguſt⸗ 
Böber bezahlt. Rüböl wurde anfänglich auf ſchlechte Saatenftand3- | September 36,7—36,5—36,6 bez. 
berichte und höhere Peſtex Preiſe höher bezahlt, ging dann aber Weizenmehl Nr. 00 21,25 —19,25 bez., Nr. 0 19,00 —17.00 
auf Abgaben der hieſigen Mühlen auf den Sonnabendwerth zurüd. | bez. eine Marken über Notiz bezahlt. " 
Spiritus war knapp zugeführt und um 10 Pf. theurer. Ter⸗ Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,75 —16,75 bez., bo. feine Marken 
mine waren auf Realiſattonen bei ſtillem Geſchäft in ſchwacher Nr. O u 1 18,75 17,75 bez. Nr. 0 1,5 Mk. höher als Nr. 0 u. 1 


Hamburg. 10. April. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, gekommene Weizenladungen ſtramm, weißer Weizen ¼ ib. höher. 

bolſteinſcher loko neuer 153—156. — Roggen loko feſt, mecklenb. Von ſchwimmendem Getreide Weizen feſt, Gerſte ruhig aber ſtetig, 
loto neuer 134—136, ruſſiſcher loko ruhig, tranſito 100 nom. — Mais feft, nahe Lieferungen , ſh. höher, entfernte knapp. Wetter 
Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) feſt, loko 51. prachtvoll. 
Spiritus loco ſtill, per April⸗Mai 22 ¼ Br., per Junt⸗Juli 23°, London, 10. April. Die en betrugen in de 
Br., per Juli⸗Auguſt 24¼ Br., per Auguſt⸗Septbr. 24 Br. — Woche vom 1. April bis 7. April: Engliſcher Weizen 951, 
Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum loco beh., Standard fremder 46537, engliſche Gerſte 2276, fremde 19 265, engliſche 
white loko 5.10 Br., per Auguſt⸗Dezember 5,30 Br. — Wetter:] Malzgerſte 22 727, fremde —, engliſcher Hafer 535, fremder 
Prachtvoll. 22 819 Orts., engliſches Mehl 12 819, fremdes 75 727 Sack. 


Hamburg, 10. April. Zuckermarkt. Schlußbericht. Rüben⸗ 
— — I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an 


15,15, per Dez. 13,37 ¼. Ruhig. 


Gd., 4,85 Br. ohlraps per Auguſt⸗ September 13,00 Gd., 13 
Br. — Wetter: Schön. 

Paris, 10 April. Getreidemarkt. (Schlußber.) Weizen matt, 
. April 21,00, v. Mai 21,30, p. Mai⸗Auguſt 21,80, p. September⸗ 

. 22,50. — Roggen ruhig, ver April 13,70, ver Septbr.⸗Dezbr. 
14.40. — Mehl matt, per April 47,20. per Mai 47,60, per Mai⸗ 
a uſt 48 30, zer Septbr.⸗Dezbr. 49,59. — Rüböl matt, per 

{ 59,50, per Mai 60,00, per Mai⸗Auguſt 60,50, er Septbr.⸗ 
Dezbr. 61,50. — Spiritus matt, ver April 49,00, ter Mat 
8095 per Mai⸗Auguſt 48,50, per Septbr.⸗Dez. 44,25. — Wetter 


n. 
Paris, 10. April. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. lok⸗ 
43,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, . 100 Kilogramm 
per April 45,00, per Mat 45,12½ per Mat-Auguft 45,50, per 
Okt.⸗Dez. 38,00. 

Havre, 10. April. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 

Mio 5000 Sack, Santos 8000 Sack Rezettes für vorgeſtern. 

Havre, 10. April. (Telegr. der Hamb Firma Peimann Ziegler 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. April 98,50, per Mai 
98,25, v. Dr 97,50. Behauptet. 

Amfterdam, 10. April. Ba good ordinary 53. 

Amſterdam, 10. April. Bancazinn 56. 

Amſterdam, 10. April. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, per Mai 174, per Nov. 178. Roggen loko behauptet, 
do. auf Termine höher, per Mat 129 per Oktbr. 127. Nüböl 
loko 26, ver Mai 25, do. per Herbſt 26 ¼. 

Antwerpen, 10. April. Getreidemarkt. Weizen ſteigend. Rog⸗ 
gen ruhig. Hafer 11 erſte ruhig. 

Antwerpen, 10. April. (Telegr. der Herren Wilkens und Co.) 
— La Plata⸗Zug, Type B., Mai 4,82 ½, Juli 4.95, Okt. — 

erfäufer. 

Antwerpen, 10. April. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
fintrieg Type weiß lolo 12%, bez. und Br., per April 12%, Br., 
per Mai⸗Juni 12¼ Br., per Septbr.⸗Dezbr. 13 Br. Feſt. 

Glasgow, 10. April. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 40 ſh. 11 d. 

Glasgow, 10. April. Die Verſchlffungen betrugen in der 
vorigen Woche 5425 Tons gegen 8609 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 

London, 10. April. 96 pCt. Javazucker loko 17%, feſt, 
Rüben⸗Nohzucker loko 16 feſt. 

London, 10. April. Chili⸗Kupfer 44¼4, p. 3 Monat 45 ¼. 
W a An der Küſte 1 Wetzenlabung angeboten. 

etter: Prachtvoll. | 
ondon, 10. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engl. 
Welzen ½ ſh. höher, fremder nur zu höheren Preiſen erhältlich. 
Ruſſiſcher Hafer ¼ ſh. höher, gutes Geſchäft. ebriges Getreide 
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Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 160—205 M. 
Qual., Futterwaare 135 bis 148 M. nach Qualität. Wen 

Roggenmehl Ar. 0 und 1 per 10% Milo brutto inkl. Sack 
Termine matter. Gek. 500 Sack. Kündigungspreis 17,50 M., 
per dieſen Monat 17,65 — 17,5 17,55 bez., per April⸗Mal 17,65—17,5 
bis 17,55 bez., per Mai⸗Juni 17,85 17,75 bez, per Junt. Juli 18 
Sept per Juli⸗Auguſt — bez, per Aug.⸗Sept. —, per 

ept.⸗ 

Trockene Kartoffelſtärke p. 100 Kilo brutts inkl. 
per dieſen Monat 19,00 M — Feuchte Karte tet 
p = ar a en Sud 2 1 Monat 10,60 M 

artoffelme er tio brutto 
wach e ge en an geg den. eng. 
ü per 100 gramm mit Faß. t. Gekündigt — 

Bir Kündigungspreis — M. Loko mit Faß — M., ohne ap 
M., per dieſen Monat 50,8—50,9—50,6 bez., ver April⸗Mal 50,8 
bis 50,9 - 50,6 bez., per Mai⸗Junt 50,8 —50,9— 5066 bez., per Juni⸗ 
Juli — bez., per Jult⸗Auguſt —— bez., per Auguſt⸗September 
—, per Sept.⸗Ott. 51,3—52,1—51,5—51,6 bez. 

Sirius ud 50 M. Herbrauch 
8 piritus mit . Verbrauchsabgabe per 100 Liter 
à 100 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Getünbiat — Ltr. 
Kündigungungspreis —. Loco ohne Faß 56,0 bez. 
ii 3 1 5 M. . 25 Liter & 
100 Proz. — 10, roz. na ralles. Gekün — Liter. 
Kündigungspreis —. Loko ohne Faß 36,2 bez. x 15 


5 anziehend, ausgenommen flacher Mais, der unverändert iſt. An⸗ Haltung. p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 
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